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(Fortſetzung.) 

8 Herr Bernardo ſchwieg und drückte ſinnend die n A 
Hand gegen die Stirn. i 

„Ich zeihe,“ ſprach er Teife, „mein Weib eines — 
die beleidigte Ehre eines Ehemanns wird ihr Richter ſein. Nun, 
wohlan denn, mir geſchehe ein Gleiches und indem ich das 
Schuldpbuch Tängft vergangener Tage aufſchlage und Dir Blatt, 
vor Blatt darin zeige, untetwirft ſich dein Wohlthäter, der 
von Allen geachtete David Bernardo, dem Urtheil eines Jüng⸗ 
Ungs. In deinem immer fo offenen Blicke werde ich leſen, ob 
die alte Liebe, die alte Achtung mir daraus leuchtet, ob —“ 

Der alſo Sprechende hielt ſeufzend inne, und winkte Ewald, 
ſich neben ihn zu ſetzen. Nachdem dies geſchehen, fuhr er fort: 

„Ich bin der einzige Sohn einſt wohlhabender Bürgers⸗ 
leute, auch war ich der Liebling einer ſehr guten, aber eben in 
ihrer Liebe gegen mich ſehr ſchwachen Mutter, und da ich in 
früher Jugend viel Fränfelte, jo war dies um fo mehr ein Grund, 
mit allen meinen Launen und Fehlern Nachſicht zu haben. Die 
Folge war davon, daß ich immer eigenfinniger und unartiger 
wurde, und außer meiner Mutter Jeder im Hauſe mich für ei⸗ 
wen kleinen Haus teufel hielt — den Leuten zur Plage gefchaf: 
fen. Nur ein Weſen gab es, auf deſſen Worte ich hörte, und 
deren Vorwürfe ich geduldig hinnahm; es war ein kleines 


Mädchen, um zwei Jahre älter als ich, Katharine Bergmann. 
Dieſe Kleine war das Kind einer armen Lthrerin, welche die 
Töchter des Orts im Nähen und Stricken unterrichtete, die 
Mutter wor unſere Mietherin und Katharina meine Geſpielin. 
Da dieſelbe nun mir nie Anlaß zum Zorn gab, auch ſelten 
widerſprach, es ſei denn, das Unrecht wäre zu arg geweſen auf 
meiner Seite, fo zog ich ſie allen Kindern der Nach barſchaft 
vor, ja meine Neigung zu ihr war ſo groß, daß ich ſie zur 
Theilnehmerin an mancher Näſcherei machte. Bald aber wurde 
ich inne, daß dergleichen Leckerbiſſen nicht von ihr allein verzehrt 
wurden, ſondern daß der Knabe einer armen Wäſcherin, Johan⸗ 
nes Dorn, von allem ihr Gegebenen redlich die Hälfte erhielt. 

Johannes war mit mit in gleichem Alter, dennoch aber, 
und obwohl wir erſt acht Jahre zählten, herrſchte ſchon eine 
Art Widerwillen gegen ihn in meinem Herzen; indeß verlor ſich 
dieſer, da er bald an unſeren Spielen nicht mehr Theil nehmen 
konnte, indem die Wäſcherin, zu arm, als Wittwe den Kna⸗ 
ben ernähren zu konnen, ihn in's Waiſenhaus thun mußte, von 
wo er nur des Sonntags zu ſeiner Mutter gelaſſen wurde. Aus 
diefem Grunde herrſchte nun auch zwiſchen Katharina und mir 
mehr Frieden, und ſo war ich denn nun acht Jahr alt gewor⸗ 
den, leider aber, voll von Eigenwillen und trotziger Halsſtar⸗ 
rigkeit, ein großer Thunichtgut, koͤrperlich ſo verweichlicht, daß 
ich im eigentlichen Sinne des Wortes Scheu trug, die Finger⸗ 
fpigen in's kalte Waſſer zu ſtecken. 
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In N Zeit ſtarb plötzlich mein Vater, und es wurde 
meiner Mu ige Erfahrung, daß nicht Alles Gold 
iſt, was Ri dem geräumten Meichthum war wenig 
vorhanden, die Geſ üfts⸗Einnahme des Vaters war bei den zu 
großen Ausgaben des Hausweſens darauf gegangen, und ein 
leichtſinniger Werkführer, jo wie ſchlechte Arbeiter, brachten vol 

lends Alles in Rückgang. Eine Zeitlang ſuchte meine Mutter 
noch den Schein zu bewahren, dann aber war auch dies unmög⸗ 
lich, die Gläubiger wollten von ihrem Eigenthume retten, was 
ſich noch retten ließ, und ein Jahr nach des Vaters Tode ver⸗ 
ließ ich an der Mutter Hand das Haus, in welchem ic gebo⸗ 
ren: ſie mußte jetzt für's Brod arbeiten. In guten Tagen hat⸗ 
te fie ſich nie beſonders daran gehalten; dazu tam aber nun 
auch noch eine falſche Scham, in einer kleinen Stadt, wo Jeder 
ſie in ihrem früheren Wohlſtande gekannt hatte, jetzt um Far 
gelohn zu arbeiten; fe verſtel daher immer mehr und mehr in 
Kummer, Armuth und Elend, und als ich zwölf Jahre alt 
war, verlor ich ſie, die bis jetzt mich vor allen Stürmen des 
Lebens — ach, mit zu großer Liebe! — gewahrt hatte, und 
der von jeher verhätſchelte Knabe, der nie gelernt, ſeinen Wil⸗ 
len zu beherrſchen, fiel nun dem öffentlichen Erbarmen anheim. 
Ich kam in daſſelbe Waiſenhaus, in welchem Johannes eine 
Aufnahme gefunden, aber wie verſchieden hier, unſer beider Loos! 
Er, von jeher an Entbehren, an Gehorſam gewöhnt, ertrug 
Alles viel leichter als ich, der nie gelernt hatte, einen Wider⸗ 
ſpruch zu ertragen. Schon der erſte Tag, den ich an meinem 
neuen Aufenthaltsorte zubrachte, erfüllte mich mit Schmerz; ich 
hatte ſehr ſchöͤnes, lang gelocktes Haar, auf welches die liebe 
Verſtorbene ſtets viel Aufmerkſamkeit verwendet hatte — am 
Tage meiner Aufnahme fiel es unbarmherzig unter der Scheere, 
nichts halfen meine Bitten und Thränen: es ſei zur Erhaltung 
der hergebrachten Ordnung, ſo wie der Reinlichkeit nothwendig, 
war die kalte Antwort der Waſſenmutter. Dann wurde mir 
mein blaues Jäckchen ausgezogen, das Ueberbleibſel unſers frü-, 
hern Wohlſtandes, ein graues, grobwollenes trat an deſſen Stelle, 
und obgleich es ſchon empfindlich kalt war, wurde ich doch in 
eiskaltem Waſſer gebadet. Das Mittagseſſen ſiel auch nicht all⸗ 
zu reichlich aus: an der Derbheit veſſelben fand ich nichts aus⸗ 
zuſetzen, denn ich hatte in der letzten Zeit hungern gelernt. Nach⸗ 
mittags ging es oben nach dem Saal in die Schule; hier war 


der . wo mir in mancher Triumph zu Theil wurde, 


äter 
und obgleich ich vo e Knaben geaiß der beast ht war, 
der am bauftgſten Laa haft mit dom Rohrstock des Herrn 


Schernhorſt machte, ſo entflog doch oft wieder feinen Willen 


ein Lobſpruch über mich feinen Lippen. So ſehr mich nun das 


Letztere erfreute, ſo ſtellte ſich doch auch zugleich die gerechte 
Beſorguiß über die Folgen dieſes kurzen Glückes ein, denn es 
war keinem Zweifel unterworfen — eine doppelte Tracht Schläge 
war Bis Wermuthstropfen auf dieſen Freudenrauſch. 

Gortſetzung folgt) 


Lokales. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Liodeslälle: 2 8 

Den 20. Mai des O. L. G. Kaſſen = Aſſiſtent C. F. Geisler 

T., Anna Sophie Henriette, 16 J. 10 M. 1 . 
Kate; Pfarrgemeinde. 
Crauuugen: 

Den 10. Mai der hieſige Königl. Landrath Carl Adalbert Wis 
chura auf Lubowitz mit der verwittw. Kaufmannsfrau Agnes 
Bordollo geb. Linke. 

Den 16. Mai der Barbier Fr. Unruh m. d. Joft. Sophie Pauli. 

Den 16. der Schloſſer Ludwig Neugebauer m. d. Igft. Fran⸗ 
ziska Schliſchka. 


Polizeiliche Nachrichten. 

In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. ſind durch gewalt⸗ 
ſamen Einbruch, aus einem hieſigen Vorſtädtiſchen Schankhauſe 
nachbenannte Getränke geſtohlen worden, als: 48 Flaſchen 
Rheinwein, 20 Preußiſche Quartflaſchen Franzwein, vier Große 
Flaſchen und 19 Preußiſche Quartflaſchen Rum, ſowie 60 bis 
70 Flaſchen Bier. 

Ann letzten Wochenmatkle iſt eine Marktdiebin ergriffen und 
zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert worden, dann iſt eine 
Frau wegen Aufkauf von Eiern vor dem Thore beſtraft, und 
eine Haͤndlerin wegen Verkäuferei von Lebensmitteln, ut Unter⸗ 


ſuchung und Strafe gezogen worden. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 20. Mai 1847. Lua, 
Weizen: der Preuß. Scheſſel a rtlr. «far. bis a rtlr. 1a ſgr. 8 5 
3% en: der Preuß, Scheffel 3 rtlr. 22 gr. 6 pf. bis à rtlt. 3 er re 
ie: der Preuß, Scheffel a rtlr. 27 1 5 pf. bis a rtlr. 10 15 13 
€ 1 «u; ‚Deren ER 2 saß, ie aralr ft.» 5 
reu 9 1 
Stloh: das Schock artin 2s ſhr. bis 4 fit is 1 rein. 16 ſor >p 
eu: der Centner 28 ſgr. bis 1 tir. 3 12 
hier das Quart 14 bis 15 ſgr. 
Eier: s bis 7 für 1 (gr. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 
Druck von Bögner's Erben. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
wilhelms ahn. | 
Die Aktionaire der Wilhelms⸗Vahn werden zu det am 28. Juni Vormittags 
10 Uhr im Saale des hieſigen. Bahnbofes ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung hierdurch eingeladen. uni d! i 
Zur Verathung und Beſchlußnahme ſollen diejenigen regelmäßigen Gegenſtände 
der Verſammlung vorgelegt werden, welche der § 25 des Statuts enthält. N 
Wegen Legitimation der Stimmberechtigten oder deren Vertretung, ſo wie wegen 
der etwa zu ſtellenden Anträge einzelner Aktionaire wird auf die 9 29 folg. und 9 26 
des Geſellſchafts⸗Statuts verwieſen. 
Ratibor den 15. Mai 1817. N f 
Das Direktorium der Wilhelms-Bahn. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Mit Bezug auf die allgemeinen Beſtimmungen vom 8. April 1840 wird hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenniniß gebracht, daß die Nachweiſung von den im Laufe des 
Jahres 1846 erfolgten und bei uns gebuchten Nachtragszahlungen auf unvollſtan⸗ 
dige Einlagen aller beſtehenden Jahresgeſellſchaften, in unſerm Bureau ſowohl 
als bei ſämmtlichen Agenturen vom 15. Mai c. ab auf 4 Wochen (d. i. bis 15. 
Juni d. J.) ausliegen wird. A 1 
Jaäedem, der im Jahre 1836 bier oder bei den Agenturen Nachtragszahlun⸗ 
gen auf unvollſtändige Einlagen geleiſtet hat, bleibt es überlaſſen, ich aus jener 


era adi 


Nawpweiſung zu überzeugen, ob die darin bei jeinen Nummern aufgeführten Machtrags⸗ 


zahlungen mit den Quittungen auf den Interimsſcheinen übereinſtimmen, und find ‚etwas 
nige Abweichungen ſogleich und ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen nach Auslegung der 
Liſte uns unmittelbar zu melden, indem die Anſtalt, — unterbleibt eine ſolche Mel⸗ 
dung — nur für die in der Nachweiſung aufgeführten Nachtragszahlungen ſtehen kann. 
Die Eingangs erwähnte allgemeine Bekanntmachung vom 8. April 1840 iſt auf 
den ausgelegten Nachweiſungen nachrichtlich mit abgedruckt 1853 7 
Berlin den 26. April 1847. J ene eee 


f f Ditettion der Preußiſchen Benten-Verfiherungs-Anftalt. 


Den pachtweiſe von mir übernommenen a 


Wieidemannſchen Garten 


erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum mit der ergebenen Bitte, denſelben ge⸗ 
neigteſt recht zahlreich und oft beſuchen zu wollen, beſtens zu empfehlen, und wird 
mein eifrigſtes Beſtreben dahin gehen, meine hochgeehrten Gaͤſte, durch prompte und 
reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen. f N 
Gleichzeitig erlaube ich mir hinzuzufügen, daß in dieſem Garten an jedem 
Tage zu jeder Tageszeit kalt und warm geſpeiſt werden kenn. 5 
Um jedem Irrthu m vorzubeugen, find im Garten die Preis ⸗Cou⸗ 


rants angeſchlagen. g 
5 A. Meſmner. 


Matlbor ven 25. Mai 1847. 
Der laut NE 36 dieſes Blattes, auf Mittwoch den 21. Mai c. anbe⸗ 
naumte Termin, zur Verdingung verſchiedener Arbeiten beim 
u Bau eines Wes e⸗Geld⸗Einnehmer⸗Etabliſſements zwi⸗ 
ſchen Schreibersdorf und Schlauſewitz, wird - 
105 Kauf Mittwoch den 2. Juni c. 
N * a 
nig g RN ch 8 uhr verlegt, und hiermit zur allgemeinen Kennt: 
Br Ratibor den 11. Mai 1847. 


Die Graf Renardſche Chauſſee⸗ Direction 
8 u 1 Schmidt. 


Sonntag am erſten Feſttage: 
Aim TINEERR 
im Weidemannſchen Garten. 
5 
Uachmittag- und Abend-Concert 
im Weidemannſchen Garten. 
Anfang 4 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Dei ungünſliger Witterung findet das 
Concert im Garten⸗Saale ftatt. 


Montag am zweiten Feſttage 
Nachmittag Ronzert 


im Weidemannſchen Garten. 
Anfang 4 Uhr. ö 


Montag am zweiten Feſttage 
ee findet in dem 
neueingerichteten Weidemannſchen 
Saale das erſte 
ungweucgucgce 
ſtatt. Es wird Alles aufgeboten werden, 
um der Geſellſchaft einen fröhlichen Abend 
zu verſchaffen. Ä 
Die Muſik ift von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Muſik-Geſellſchaft. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Bei der Ende dieſes Quartals erfol⸗ 
aneh Veränderung meiner Wohnung 
empfehle ich 3 vorzüglich gute Elite 
gel „ane e zu ſehr alen 
Preiſen zur gütigen Beachtung. 
Ratibor. Schuhbankſtraße e 182. 
g Amalie verwittwete Inſtru⸗ 
mentenbauer Groenouw. 
u rrrßsvrsX«.ͥl̃ ¼ ——ꝛv—ʒ .!—̃— 
Zu vermiethen 
eine Wohnung für einen einzelnen Herrn, 
worüber die Expedition d. Bl. nähere 
Auskunft geben kann. 


— L—— 

Ein Stall für zwei Pferde iſt 
zu vermiethen und ſofort zu bezie⸗ 
hen. Auskunft ertheilt die Expevitlon 


Bl. 
Ratibor den 19. Mai 1847. 


Maitrank, 
von gutem Rheinwein das Quart à 20 
Sgr. empfiehlt 
Ant. Kramarczik, 
Langeſtraße NE 34. 
Ratibor den 14. Mai 1847. 


Ebene 


Montag den 24. Mai 1847 (Aten Pfei 
nach Annaberg und zurück, womit au b Merjontu noch Krzizanowitz und Aworkau 


ert werden. 
9 Ae von Malibor Koc mags 2 uhr 15 Minuten, 
Fre „ Annaberg Abends 8 Uhr. 
u em Bihler zur Hin und Rückfahrt koſtet: 
nach Annaberg in ter Klaſſe 20 An 


um 


IIter do. 15 do. 
1 Illter do. 10 do. 
na Krzizanowitz in ler do 12 do. 
Mu.) Ilter do. 9 do. 
IIlier do. 6 do. 


— * workau die Hälfte des. Cat nach Annaberg. 
Die wille And. von 1 bis 2 Uhr Nachmittags zi zu 1 ſen. 
Ratibor den 21. Mal 1847. 
Das Direktorim der Wübelns⸗ Bahn. 
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Das zroßherze J. Badiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
er ane leben 
von Vierzehn Millionen Gulden 
i 3½%, laut Geſetz vom 21. Februar 1845, 
3 ee DE 400,000 Gewinne; nintid: 
14 mal 50000, 54mal 40000, 12mal, 35000, 23mal 15000, 


Zmal 12000, 55 mal 10000, 40 mal 5000, 2mal 4900, 58mal 4000, 
260 mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal 250 fl. u. . w. u. ſ. w. 


Die ſechste Gewinnverloofn: findet am 
au 31. Mai 1847 ſtatt ae 


Hierzu if, durch das unterzeichnete Jant hans die Einrichtung getroffen, daß 
Itdermann ſich bei uns. 


Ie 


mit einer Nummer für fl. 1 30 kr. oder 1 2 pr. Ct. 
23 6 E = » 8 oder S * 2 2252 
⸗ wi . Caisse al e 
es 12» = n SIE, > ken „ 


betheiligen kann, und durch jede heraus kommende Nummer unbedingt eis 
nen der oben bemerkten Gewinne erlangen muß. 

Die Liſten werden nach der Ztehung prompt elngeſandt. Plane und jede zu wün⸗ 
ſchende Auskunft gratis. — Auch über das Swickſal von Looſen aller under 
Lotterien wud auf Verlangen unentgeldlich von uns Nachricht a 


„Uachmann & Söhne, Banquiers 
in Mainz am Rhein. 


Geſchäftsleute, die den Verkauf über⸗ 


N. S. Solide 
belieben ſich desfalls an uns zu wenden. 


nehmen wollen, b 


Chineſiſche Tufchtinte 
eines in Folge einer Preisaufgabe der 
Parif kademie der Wiſſenſchaf⸗ 
* dargestellten Produktes, er — 


wieder eine neue Sendung, und 


dieſelbe ſowohl zum Schreiben n 
nen, nebſt vet dazu gehörigen 
Beſchreibung beſtens empfehlen 
Julius Berthold, 
Oderſtraße Nro. 126. 


1585 Ein finverlofes 6 Chrpaur Wünscht 
2 Madchen don anſtändigen Eltern, gegen 
eiu billiges Honorar in Penſion zu neh⸗ 
20 und kann zugleich in feinen weibli⸗ 
Arbeiten Unterticht ertheilt werden. 

— Mäbere bei der Expedition d. Bl. 


Einem hohen Adel und gelehrten Püblie 


kum empfeble ich mein reichhaltig ſortit⸗ 
tes Lager diverſer Albums in quer Quart, 
klein und groß Folio Formate in den Prei⸗ 
ſen à Stück 2 Thlr. bis 8 Tylr.; Porte 
monnaie in engliſch Leder mir Emaille 
ausgelegt, als in Sammet mit Bronce und 
Stahleinfaſſungen; Cigarren⸗Etuis mit 
Necessaire und den dazu gehörigen In⸗ 
ſtrumenten, desgleichen mit Nolizbüchern, 
Ta aksbehältniſſe; fo wie Ctuis zu 30 
und 50 Stück Cigarren. — Ferner Schreib⸗ 
map pen, Britftaſchen mit Schlöſſern, als 
boͤchſt elegante Notlzkücher, Meiſe⸗Neces- 
sairs für Herren mit den nöthigen In⸗ 
ſtrumenten; Cure = dents, ‚Lußettes, 
Ecritoire, Paroletafeln, Treſor⸗ 


: ſcheintaſchen und noch viele andere preis⸗ 
würdige Gegenſtände. 


Gleickzritig empfehlt ich eine große 
Auswahl von diverſen Papparbeiten, 
Stammbücher, elegante Stammbuch⸗ 
blätter feine Pathenbriefe, Con⸗ 


to⸗Bücher und noch mehr in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel. 
Der ſoliden Preiſen wegen, ſehe ich 
einer gütigen Abnahme entgegen. 
Matibor den 14. Mai 1847. 
Torenz KAlhiſtrom, 
Buchbinder und Galantericarbeiter 
Lange Straße. 


Von Sonntag den 23. d. M. ab fin 
det bei mir wieder wie gewöhnlich jes 
den — peg Feiertag Gar⸗ 


tenmnſik fi 
Modlich, 


Gaſtwirth in Sanſſouci. 


je zur Aufnahme 
EN e A ſvateſtens an jedem 


in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Erpedition deſſalben (am Markt, im Lokal der 
Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


